
Von außen toll, von innen faul
Kranke und abgestorbene Bäume bei der Anschlussstelle B299/B15 werden gefällt

Landkreis/Landshut. (red) Auf
den ersten Blick wirken die Eschen
im Bereich der Anschlussstellen
B299/B15 in Ergolding gesund,
doch regelmäßige Baumkontrollen
ergeben ein anderes Bild: Zahlrei-
che Bäume sind stark vom Eschen-
triebsterben betroffen und stellen
laut Gutachter eine potentielle Ge-
fahr für Verkehrsteilnehmer dar.

Um die Verkehrssicherheit auf-
rechtzuerhalten, entfernt das Staat-
liche Bauamt Landshut vom heuti-
gen Montag bis Mittwoch kranke
oder abgestorbene Bäume. Als Aus-
gleich für die Fällungen werden Er-
satzpflanzungen vorgenommen.
Während der Arbeiten ist der Geh-
und Radweg entlang der B 11 zwi-
schen der Unterführung bei Ergol-
ding und der Zufahrt Daimlerstraße
am 1./2. September gesperrt.

„Die Bäume wiesen bei den regel-
mäßigen Baumkontrollen zum Teil
erhebliche Vorschäden auf, die auf
das Eschentriebsterben zurückzu-
führen sind“, schriebt das Staatli-
che Bauamt in einer Mitteilung.

Erkennbar werde das zum einen
an absterbenden Kronenteilen, zum
anderen bilden sich Rindennekro-
sen (abgestorbenes, verfärbtes Rin-
dengewebe) und lokale Holzfäule
am Stammfuß. Diese beiden De-
fektsymptome deuten auf eine Zer-
setzung von Verankerungswurzeln

hin, die eine maßgebliche Vermin-
derung der Standsicherheit der
Bäume hervorruft. Bei fast allen
Eschen sind Pilze am Stammfuß zu
erkennen, zudem haben zahlreiche
Eschen sogenannte würgende Wur-
zeln (um den Baum herumwachsen-
de Wurzeln, die ebenfalls keine aus-
reichende Standsicherheit bieten).

Alle geschädigten Bäume werden
entfernt – wegen der Sicherheitsbe-
denken sogar noch vor dem 1. Okto-
ber. Der Zeitraum für herkömmli-
che Gehölzpflege ist gesetzlich ei-
gentlich auf Anfang Oktober bis
Ende Februar festgelegt. „Wir ste-
hen sowohl bei den Fällungen als
auch bei den Nachpflanzungen in
ganz enger Abstimmung mit der
Unteren Naturschutzbehörde des
Landkreises Landshut“, sagt Su-
sanne Kuffer, zuständige Abtei-
lungsleiterin beim Staatlichen Bau-
amt ,Landshut. Die Baumbestände
wurden vor den Fällarbeiten mehr-
mals und eingehend auf brütende
Vögel oder Höhlungen untersucht.
Als Ausgleichspflanzungen sind in
den beiden Auffahrts- und Ab-
fahrtsschleifen Schwarz-Pappeln,
Vogel-Kirschen, Stiel-Eichen oder
Flatter-Ulmen vorgesehen.

Die Arbeiten sowie die Absper-
rungen führt die Straßenmeisterei
Landshut mit Unterstützung des
Kieswerk Frank durch.Pilze am Stammfuß der Bäume zeugen von Krankheiten.

An den Anschlussstellen B15/B299 – wie hier auf Piflaser Seite – werden ab heu-
te kranke oder abgestorbene Bäume entfernt. Fotos: Staatliches Bauamt

Zurück ins Leben durch die „Blaue Tür“
Landkreis unterstützt Beratungsstelle für wohnungslose Menschen mit jährlich 15000 Euro
Von Horst Müller

Landkreis. Die „Blaue Tür“ der
Diakonie Landshut ist für immer
mehr akut obdachlos gewordene
Menschen aus dem Landkreis und
der Stadt Landshut die letzte Ret-
tung, bevor sie buchstäblich auf der
Straße landen. Im vergangenen Jahr
wurden insgesamt 915 Beratungs-
gespräche geführt, das waren 75
mehr als im Vorjahr (2018: 840).
Steigende Mieten, fehlende Sozial-
wohnungen sowie die zunehmende
Nachfrage nach preisgünstigem
Wohnraum machen deutlich, wie
wichtig das Beratungsangebot ist.

Die „Blaue Tür“ ist die erste An-
laufstelle für akut wohnungslos ge-
wordene Menschen in der Region.
Im Jahr 2019 stammten 53 Prozent
der Klienten aus Landshut, rund 27
Prozent haben zuletzt im Landkreis
gewohnt. Durch den Einsatz der Be-
ratungsstelle gelingt es immer wie-
der, Menschen, die von heute auf
morgen kein Dach mehr über dem
Kopf haben, vor einer „ordnungs-
rechtlichen Obdachlosenunterbrin-
gung“ zu bewahren.

Deshalb kann die „Blaue Tür“

auch in Zukunft mit der finanziel-
len Unterstützung durch den Land-
kreis Landshut rechnen: Laut einem
einstimmigen Beschluss des Kreis-
ausschusses werden der Kontakt-
und Beratungsstelle des Diakoni-
schen Werks Landshut auch heuer
15000 Euro überwiesen. Denselben
Betrag stellt die Stadt Landshut zur
Verfügung, die restlichen Kosten in
Höhe von 10000 Euro übernimmt
die Diakonie als Träger.

Aktive Unterstützung bei
der Wohnungssuche
Wer in seiner Not bei der Bera-

tungsstelle anklopft, kann mit per-
sönlicher Hilfe, Begleitung und Un-
terstützung rechnen. Dies gilt vor
allem für Personen, bei denen be-
sondere Lebensverhältnisse mit so-
zialen Schwierigkeiten verbunden
sind.

Ihnen wird nicht nur eine vorü-
bergehende Postadresse zur Verfü-
gung gestellt – davon profitierten im
Jahr 2019 insgesamt 104 Personen –
, sondern auch bei der Suche nach
einer Unterkunft unter die Arme
gegriffen sowie der Zugang zu wei-
teren Hilfesystemen ermöglicht.

Die „Blaue Tür“ stellt ein nieder-
schwelliges Kontakt- und Bera-
tungsangebot dar, das aus den un-
terschiedlichsten Gründen in An-
spruch genommen wird, etwa nach
der Trennung vom bisherigen Part-
ner, nach einer Haftentlassung, der
Kündigung des Mietverhältnisses
mit oder ohne Räumungsklage so-
wie nach einem Umzug aus dem eu-
ropäischen Ausland zur Arbeitssu-
che. Ein Teil der Ratsuchenden be-
findet sich in einer akuten Notlage.
Andere wiederum leben in einer
schwierigen Wohnungssituation
und benötigen aktive Unterstüt-
zung bei der Wohnungssuche, die
wegen mangelnder Sprachkennt-
nisse zum Scheitern verurteilt ist.

Bedarf an Beratung
ist wichtiger denn je
Die überwiegende Zahl der

Klienten ist wohnungslos und ohne
eigene Unterkunft, sie haben vor-
erst Unterschlupf bei Bekannten
gefunden oder sich vorübergehend
in einer Pension eingemietet. Ein
geringer Anteil ist hingegen wirk-
lich obdachlos.

Weil die „Blaue Tür“ ein offenes

Angebot ist, sind die „Erfolge“ der
von einer Halbtagskraft geleisteten
Beratungstätigkeit naturgemäß nur
schwer messbar. Nachweisbar sind
deshalb auch lediglich zwölf Fälle,
in denen Obdachlosigkeit tatsäch-
lich verhindert beziehungsweise
eine ordnungsrechtliche Obdachlo-
senunterbringung vermieden wer-
den konnte.

Allerdings spricht die steigende
Zahl der Beratungsgespräche dafür,
dass mehr denn je Bedarf an diesem
Baustein in der sozialen Beratungs-
tätigkeit besteht.

Menschen mit geringem Einkom-
men, Sozialleistungsbezug oder
sonstigen sozialen Schwierigkeiten
bleiben bei der Wohnungssuche zu-
nehmend auf der Strecke. Ein posi-
tiver Trend zeigt sich dabei bei
Wohngemeinschaften: Hier gelingt
es, vor allem jüngere Menschen ein-
zumieten. Die „Blaue Tür“ be-
schreibt in ihrem Jahresbericht für
2019 ferner eine positive Tendenz
beim Umgang mit wohnungs- und
obdachlosen Menschen, die weiter
verfolgt werden müsse, etwa durch
sozialen Wohnungsbau oder eine
entsprechende Ausstattung von
Notunterkünften.

Die Beratungsstelle „Blaue Tür“ der Diakonie will verhindern, dass Menschen nach dem Verlust ihrer Wohnung auf der Straße landen und auf einer Parkbank
übernachten müssen. Foto: Martin Gerten/dpa
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Radfahrer
gegen Radfahrer

Oberahrain. (pol) Am Donnerstag
gegen 18.40 Uhr wollte in Oberah-
rain in der Erlenstraße ein 53-jähri-
ger Radfahrer aus einer Einfahrt
herausfahren und übersah dabei
eine von links kommende 70-Jähri-
ge, die ebenfalls mit dem Fahrrad
unterwegs war. Bei dem Zusam-
menstoß wurde die 70-jährige Rad-
fahrerin mittelschwer verletzt und
musste in ein Landshuter Kranken-
haus gebracht werden. An den
Fahrrädern entstand ein Gesamt-
schaden im dreistelligen Eurober-
eich.

Pfarrbüro bis
14. September zu

Altdorf. (red) Das Pfarrbüro ist
ab heute bis 14. September ge-
schlossen. Pfarrer Josy ist unter der
Nummer 0871-9751623 oder
0160-3267302 zu erreichen.

Schon wieder
Motorhaube zerkratzt
Altdorf. (pol) Von Mittwoch auf

Donnerstag wurde in der Hochstra-
ße ein geparkter, schwarzer Kia von
einem Unbekannten mit einem spit-
zen Gegenstand auf der Motorhau-
be zerkratzt. Der Sachschaden liegt
im dreistelligen Eurobereich. Hin-
weise nimmt die Polizei Landshut
unter der Nummer 0871-9252-0
entgegen.
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